
V
».

, Abonnementspreis
mr T h o rn  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark , monatlich 67 

Pfennig pranumerando.
>ur A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstatten vierteljährlich 2 Mari

A u s g a b e
tägl ich 6 /̂z Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank" 
in Berlin, Haasenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

itzl.

ll.

lt.

ll.
4

m

ht

t.-

l»
---
ll-
ll.

l).

r
he
i«

a
ch

L-

, s .

i>e

li­
est

8
zu
---

ll.
st-
>r.

6.
lg
er

r.

V. Die Aestigung des Aeichs.
D ie letzten Tage sind besonders geeignet, die Aufmerksamkeit 

die umfangreiche Thätigkeit zu lenken, welche das Reich in 
kk neuesten Z eit auf dem Gebiete der wirthschaftlichen und pro- 

^'ttven Unternehmungen entwickelt. D ie  M eldungen über den 
^tapellauf der in Deutschland erbauten, für die subventionirten 
'̂stien bestimmten D am pfer mehren sich, diese Linien selbst sind 
Ht nur unter begeisterter Theilnahme der weitesten Kreise, sondern 

,?ter so lebhafter Betheiligung des H andels eröffnet, daß selbst 
'" T h e il  der für das erste Schiff „O d er"  bestimmten G üter 

iUkückbleiben mußte. D ie ersten Einleitungen zur Ausführung des 
W e n  nationalen Nord-OstseekanalS sind m it dem Vorschlage der 
Absetzung einer kaiserlichen Kanalkommission getroffen. Wohl ist 
A°>> früher vereinzelt, so namentlich durch Gewährung einer 
Subvention fü r den B a u  der Gotthardbahn, selbstthätig auf 
ksti Gebiete wirthschaftlicher Unternehmungen aufgetreten, allein  ̂

"u» der Zeit solcher ausnahm sweiscr B ethätigung des Reichs, 
?'lche nur dazu diente, die Regel zu bestätigen, daß derartige 
Unternehmungen den BundeSstaaten überlassen sind, sind w ir offen«

> ^  i» einer Phase der Entwickelung fortgeschritten, in welcher ' 
Reich planmäßig sich der Durchführung solcher wirthschaft- : 

M r  bezw. Verkehr-anlagen unterzieht, welche, sei es wegen ihres 
MfangeS, sei es wegen ihres gemeinsamen Interesses, dir dem ! 
Atrien und Können der Einzctstaaten gezogenen Grenzen über- l 
Meiten. >

D ies ist nach zwei Richtungen von ganz besonderem W erthe. ! 
Aknial wird dadurch erst die Durchführung großartiger Unter-  ̂
^M utigen  auf dem Gebiete des Verkehrswesens, wie sie die m it  ̂
Autsihland konkurrirenden Einheitsstaaten in mehr oder minderem 
'"«äße längst in Angriff genommen haben, ermöglicht, Deutsch- ! 
ĵ Ud auch in Bezug auf solche seinen M itbewerbern auf dem § 
^Rllmarkte gleichgestellt und damit auf wirthschaftlichem Gebiete !

empfindlicher Nachtheil der früheren Zersplitterung beseitigt. 
'Ourch dieses Eintreten in eine schaffende Thätigkeit wird also ! 
"Uch der Gedanke, daß Deutschland ein einheitliches WirthschaftS- 
»ebiet bildet, der Gedanke der deutschen Nationalwirthschaft, erst 
ollständig zum Abschluß gebracht. Aber nicht das allein, sondern 

ü>ird zugleich in diesen gemeinsamen großen wirthschaftlichen j 
Unternehmungen des Reichs, an deren Vortheilen, wie an deren 
M en  alle Glieder desselben Theil nehmen, ein neues B and  fü r ! 
^  Festigung des nationalen Gemeinwesens gewonnen, der Einheit ! 
'b neues Element der S tärke, dem Nationalgefühl neue Kraft ! 

istgkführt. W enn diese letzten Vortheile auch nur Nebenfrüchte des . 
^ z isc h e n  Eingreifens deS Reichs in die S ph ären  geordneter i 

stternehmungen sind, so scheinen sie angesichts der Nothwendigkeit, ' 
»krade auf diesem Gebiete die vorhandene Schwäche bald zu über- j 
.M e n , von nicht minderer Bedeutung, a ls  die erstgedachtr W irkung ! 
^ s r r  Politik. !

politisch- Tagesschau.
Die zweite U e b e r  s ch w e m m u n g d e s  H i r s c h b e r g e r  

^ n l e s  ist glücklicherweise noch rascher verlaufen als die erste, 
ist der Schaden, den sie angerichtet, erheblich geringer. D ie  

^ffohr ist überall vorüber.
«. On den G e m e i n d e r a t h  zu M e t z ,  welchem bisher 4  
. putsche a ls  M itglieder angehörten, sind bei den am S onntag  
^"''gefundenen W ahlen 13 Deutsche gewählt worden. D er 

ärgermeisterei-Berwalter H alm  wurde m it großer M ehrheit 
«"wählt. E s  haben 20 Stichwahlen stattzufinden, da in 4 von

^  Die stumme Waise.
KriminalRoman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
»Nun gut, dieser große Künstler ist ein ebenso großer B er- 

stkkr de« BallctS und meiner kleinen Person. E rst gestern hat 
i . stlir angeboten, mein B ild  zu m alen ; er ist sicherlich bereit zu 

»er Gefälligkeit —  natürlich in allen Ehren — , und wenn er 
.stderen auch keine Lektionen ertheilt, wird er bei D einer Kleinen 
str Ausnahme machen, ich bürge dafür!" 

da. Frederik dankte und zog dann ein E tu i aus der Tasche, 
o ein mit B rillanten  besetztes goldenes Kreuz enthielt.

>, D ie Tänzerin schlug vergnügt in die kleinen Hände. „Ach,
^ ist lieb! Wie reich, wie geschmackvoll!" 

i , D ann aber setzte sie, einen langen Blick auf den K apitän 
'  ''«Nd, leise hinzu:
tz,,. »Freilich, ein einfacher G oldreif, der m ir das Recht geben 

Ode, mich auch vor der W elt D ein  W eib zu nennen, wäre m ir 
viel lieber!«
« S p ä te r, habe nur Geduld, mein Herz," tröstete der Kapitän.

, «Ich baue auf D ein  Versprechen und traue D einer E hre," 
"'Signete Rosa ernst.

. .  D er Gesprächsgegenstand schien S i r  Frederik peinlich zu 
sv ? ' or kam wieder auf die stumme Waise zurück, und Rosa ver­
k o ch , noch am selben Tage die F ah rt zu dem entfernten V orort 
^"jUtreten.

S ie  hielt auch W ort, wählte aus ihrer reichen Garderobe ein 
stfaches schwarzes Kostüm und trg t die Reise an.

T s  war eine recht düstere kleine Gaffe des V orortes O tten- 
'stg, wo die alte F ra u  Riedel, die Kartenlegerin, wohnte, 

sei« nie w ar Rosa das altersgraue H aus, dessen Giebel sich 
' »wärt« neigte, und dessen zahlreiche Bewohner so ärmlich und 

varmlich vorgekommen. Auf dem geschwärzten hölzernen A ltan 
M lten  in  Lumpen gehüllte B uben  und Mädchen, in dem 
'M ü ß ig en  Hofe zankten einige häßliche W eiber in unordentlichem

Mittwoch den 14. Juli 1886.

den 5 Wahlscktionen keiner der Wahlkandidaten die erforderliche 
S tim m enm ehrheit erhielt. Bei den S  t r  a ß b u r g e r Gcmeinde- 
rathSwahlen wurden 9 Altdeutsche und 23 Altclsässer, darunter 5 
Butonomisten, 10 Protestier, 4  elsässische Klerikale, 4  Elsässer 
ohne bestimmte Parteistellung gewählt. Außerdem haben 4  S tich ­
wahlen stattzufinden. Diese» Ergebniß ist wesentlich günstiger, 
im deutschen S in n e  a ls  man erwartete. D er Versuch, 
die von Deutschland nach S traß b u rg  eingewanderte Bevölkerung 
von der V ertretung im  Gemeinderath auszuschließen, ist vollständig 
mißlungen.

Die H e r z ö g e  v o n  A u  m a l e  u n d  C h a r t r e S  haben 
gegen ihre Streichung aus der französischen Armceliste Berufung 
an den S ta a ts ra th  eingelegt. D er Herzog von Aumale hat auf 
die Nachricht, daß er aus der Armeeliste gestrichen sei, folgendes 
stolze Schreiben an den Präsidenten der Republik gerichtet: „ D a ­
durch, daß S ie  mich aus der Armeeliste streichen, rühren S ie  an 
dem Grundsatz der Armee. Ohne den im Kriege erworbenen T ite ln  
Rechnung zu tragen, schlagen Ih re  M inister M änner ohne Tadel, 
die in Ehren stehen durch ihre Dienste und durch ihre der G e­
schichte angchörige Ergebenheit an das V aterland. Ich überlasse 
eS meinen B eiräthen, die Sache zu vertheidigen, welche die aller 
Offiziere ist. W as mich betrifft, so steht eS m ir a ls  Doyen deS 
GencralstabeS zu, S ie  daran zu erinnern, daß die militärischen 
G rade über I h re r  Machtvollkommenheit stehen und ich bleibe 
G eneral. Henri d' O rleanS , Herzog von Aumale.

D a s  Endergebniß der e n g l i s c h e n  W a h l e n  wird wie 
folgt geschätzt: 320  TorieS, 77 Unionisten, l8 7  Gladstoneaner 
und 86 Parnelliten. D ie TorieS würden hiernach über eine 
absolute M ajo ritä t nicht verfügen. M an  macht sich deshalb m it 
der Eventualität eines konscrvativ-wigghistischen KabinetS vertraut.

AIS Zeichen der in R u ß l a n d  herrschenden S tim m ung  darf 
es angesehen werden, daß man dort bei Besprechung wirthschaft- 
lichcr Fragen stets zur Betrachtung der I u d e n f r a g e  gelangt. 
S o  wird in der „Nowoje W rem ja" in Verfolg einer Erörterung 
über die russisch - deutsche Zollfrage behauptet, daß an der Ber- 
schärfung der obwaltenden Gegensätze die Juden  dir Hauptschuld 
trügen, und eS wird von ihnen gesagt: „D er Ju de  produzirt be­
kanntlich nichts weiter als —  W irren  in den politischen V erbin­
dungen und Geschäfte im ökonomischen Leben des Volks, in dessen 
M itte  er lebt. Diese» Gepräge zeigt seine Thätigkeit auch unter 
den Deutschen. Wie bei uns, so meidet er auch dort den Acker­
bau, jede Arbeit im  Schweiße deS Angesichts; wäre auch froh, 
sich der M ilitärpflicht zu entziehen, wenn nicht die Fesseln des 
deutschen M ilita r ism u s  gar zu fest h ie lten ; aber desto lieber er- 
girbt er sich dem Börsenspiel, allerlei Bank- und Nkticn-Unter- 
nehmen und verschiedenen Arten der Kommissionär - T hätigkeit; 
drängt sich in die Presse und gar in die Politik hinein, indem er 
seine eigenen jüdisch-deutschen O rgane gründet und unterhält und 
auf dem Reichstage und in den Kammern sich S itz und S tim m e 
verschafft. I n  der Epoche de« GründerfieberS, das die französischen 
M illiarden hervorriefen, verschwanden dieselben fast vollständig in 
den weiten Taschen der Juden . Und wie eS oft geschieht, daß 
man große Diebe laufen läßt und nur die kleinen hängt, so ist'S 
auch in D eutschland; wenn der Jude  dort bisweilen Ungemach zu 
erleiden hat, so trifft'« in der Regel nur den jüdischen P lebs, der 
aus unserem Weichselgebiete dorthin ausw andern." E s  spiele —  
führt das B la tt  weiter aus —  eine sehr hervorragende Rolle in 
dem russischen Händel m it Deutschland die Thätigkeit der Juden  
a ls  Kommissionäre. S ie  hätten da« Kommissionswesen fast in allen 
russischen Häfen in Händen, besonders aber in den baltischen.

IV. Zahrg.

vernachlässigten Anzüge mit einander, während ein Lumpensammler, 
der die Kellerwohnung inne hatte, neugierig seinen grauen Kopf 
aus der schmalen Luke steckte, um mit grinsendem Lächeln die 
Fluch- und Scheltw ort- zu vernehmen, welche die schlimmen Nach­
barinnen einander zu hören gaben.

D a , a ls  Rosa eben zum Altan aufsteigen wollte, tönte grelle« 
Kindergeschrei von dort herab und gleichzeitig verbreitete sich im 
Hof« der unangenehme Geruch angebrannter M ilch.

D ie beiden Furien  fuhren auseinander; m it fliegenden 
H aaren eilte die eine hinauf ihrem schreienden S prö ß ling  zu 
Hülfe, den die anderen B uben unbarmherzig prügelten, während 
die Andere in ihre zu ebener Erde gelegene Küche stürzte, um 
fluchend den M ilchtopf m it der Abendsuppe vom Feuer zu reißen. 
D roben auf dem Altan wurde indessen strenges Gericht gehalten, 
denn die M u te r rächte die Niederlage ihres S p rö ß ling s  an seinen 
Feinden, indem sie ihre derben Fäuste m it deren Rücken und 
Köpfen Bekanntschaft machen ließ.

Dieser Gewaltakt blieb indessen nicht ohne Folgen, denn die 
E lte rn  der geprügelten Kleinen mischten sich in den S tre i t ,  Besen 
wurden geschwungen, sogar ein B lum entopf m it einem welken 
Nelkenstock sauste herab und nicht lange währte es. da wurde man 
droben handgemein.

D ie morschen B re tte r deS AltanS erbebten von den T ritten  
der Kämpfenden, der wüste Lärm  lockte alle Bewohner des Hauses 
herbei und selbst die F ra u  im Erdgeschosse tröstete sich schnell 
über da« kleine „M alh eu r"  mit der angebrannten Milchsuppe, 
kam wieder zum Vorschein und stemmte, im  Hofe neben Rosa 
stehen bleibend, die Arme auf die Hüften, sich durch hohnvolle 
Zurufe an ihre Gegnerin droben an dem Kampfe bctheiligrnd.

D er Lumpensammler kroch zurück in seinen finsteren Keller, 
in dessen Ecke hohe Berge sortirter P ap ier- und Zeugfetzen auf­
gehäuft lagen und murmelte vor sich h in :

„Kanaillen, wenn sie sich nur todtschlagen möchten, m ir w är 's  
schon recht! I s t  vielleicht eine schlimmere Lumpenbagage, a ls  meine 
schlechtesten Fetzen dort in der Ecke. Und fü r dies Gesinde! habe

B evor man sich nicht dieses Kommissionärs entledigt und m it den Kon­
sumenten direkte Beziehungen angeknüpft habe, könne eS nicht besser 
werden.

D a s  Verhältniß zwischen der P f o r t e  und B u l g a r i e n  
ist offenbar dauernd ein günstiges. B u lgarien  hat sich in Folge 
neuerlicher Verhandlungen zur Entrichtung des ostrumelischen T rib u ts  
verpflichtet.

Zwischen T ü r k e n  und M o n t e n e g r i n e r n  fanden 
nach der „N . F r .  P r ."  bei Kalaschin zwei heftige Zusammenstöße 
s ta tt; die beiderseitigen Verluste sind bedeutend.

Deutsches Arich.
B erlin , 12. Z u li 1886.

— S e . M ajestät der Kaiser hat seine Kur in B ad  EmS 
beendet und sich gestern von E m s zum Besuch I h r e r  M ajestät der 
Kaiserin nach Koblenz begeben. Von Koblenz begiebt sich der 
Kaiser morgen (D ienstag) über M annheim , K arlsruhe und Offen- 
burg nach der In se l M ainau , woselbst er bis zum 18. J u l i  zu 
verweilen gedenkt. Nach der Abreise des Kaisers von Koblenz 
wird auch Ih re  M ajestät die Kaiserin Koblenz verlassen.

—  Am Sonnabend Abend ist die regierende Fürstin  P auline 
Luise Agnes Reuß j. L., geborene Herzogin von W ürttemberg, 
nach mehrwöchigem Krankenlager auf Schloß Öfterstem ver­
storben.

— D er „Vossischen Zeitung" wird aus München gemeldet, 
daß der Reichskanzler, den die M inister v. Lutz und v. CrailSheim 
heute besuchen, Ende J u l i  dem Prinzen Luitpold in München 
einen Besuch abstatten w ird. W ie nachträglich bestimmt ver­
lautet. soll F ürst Biömarck auf G rund direkten Briefwechsels m it 
König Ludwig lange Zeit von entscheidenden M aßnahm en abge- 
rathen haben, bis endlich auch er sich von der Unerläßlichkeit der 
RegentschaftSeinsctzung überzeugte.

—  D er „Reichsanzeiger" publizirt die Ernennung des SenatS- 
präsidenten beim Verwaltung-gericht Rommel zum ständigen M it­
glied des P aten tam ts.

—  Hoffentlich gilt von den Arbeiten der Kommission für 
Ausarbeitung eine« ReichSzivilgesetzbuchS da« W o rt:  w as lange 
w ährt, wird gut. ES heißt, daß die Kommission binnen J a h re s ­
frist ihre A rbeit zum Abschluß bringen werde. Noch h a rr t der 
das Erbrecht betreffende T heil der A usarbeitung.

—  D er allgemeine evangelisch-protestantische MissionSverein 
wird auf seiner vom 16. bis 18. August stattfindenden J a h re s ­
versammlung unter Anderem über einen Antrag des ZweigycreinS 
B erlin  betreffend Gründung von Missionen in Kaiser W ilhelmS- 
land berathen.

—  Am 9. und 10. August findet in B erlin  der dritte deutsche 
Tischlertag statt. Auf der Tagesordnung stehen u. A .: Ausdehnung 
der UnfallversichcrungSpflicht auf die gesammten Interessenten de« 
deutschen TischlcrgewcrbeS, Herbeiführung des fakultativen Z u tritts  
von Tischlermeistern m it Kleinbetrieben zur Unfallversicherung. 
Begründung einer Verbandskrankenkasse für M eister, Gesellen und 
Lehrlinge, Lehrplan für Verbandsfachschulen, Führung  einheitlicher 
Meisterbriefe, Lehrbriefe, Lehrverträge rc.

—  Am S onn tag  wurde in B e rlin  die erste deutsche A us­
stellung von SchuhmacherlehrlingS-Arbeiten und Schuhmacher-Be- 
darfsartikeln, welche von dem Bunde deutscher Schuhm acher-In­
nungen veranstaltet worden ist, eröffnet. D em  Bunde gehören 
bereits 300 Innungen  an.

—  Auf G rund  des SozialistengesrtzeS ist der „D ilettanten- 
V crein" zu Herford verboten worden.

ich a ls  dummer B u b  auf der Schulbank geschwärmt und m ir den 
Schädel zerbrochen, wie ich ihr Schicksal verbessern könnt', bis die 
hohe Obrigkeit sich drein gemengt und mich beim Frackschoß ge­
nommen hat. Thorheit, blöde N arrheit, denen ist nicht zu helfen, 
wenn sie'« nicht selbst fertig bringen." —

Erst jetzt, da der Weg etwa« frei geworden, huschte Rosa 
eilfertig die Treppe hinauf. Oben sah e« aus, wie auf einem 
Schlachtfeld«; Zeugfetzen, Besen, zerbrochene Stöcke, Scherben lagen 
wild durcheinander gemengt.

D ie S treitenden hatten nämlich auf die D rohung der HauS- 
meisterin, sie werde die Sicherheitswache holen, sich in ihre W ohn- 
räum e zurückgezogen, wo sie in grollenden W orten ihrem Herzen 
Luft machten.

Auch die Wohnung der Kartenlegerin mündete auf den Altan, 
aber ihre T hü r w ar fest verschlossen und auch da« vergitterte 
Fenster durch einen grünen Vorhang verwahrt, so daß neugierige 
Blicke da nicht einzudringen vermochten.

F ra u  B rig itta  Riedel öffnete selbst. S ie  w ar eine rüstig 
aussehende G reisin, deren weißes, gescheitelte« H aar eine schwarze 
Florhaube deckte. „D u  bis eS, K ind?" sagte sie erfreut; „um­
führt Dich heut' noch her, — soll ich D ir  die Karten legen, oder 
hast D u  S tr e i t  gehabt m it Deinem Geliebten?"

„Nichts von alledem," sprach Rosa lächelnd und tra t in 
die geräumige Küche ein, deren Boden m it Ziegeln gepflastert 
w ar. Aber der R aum  w ar reinlich gehalten, wenn auch ärmlich 
ausgestattet.

Nachdem sie in flüchtigen W orten ihren Auftrag ausgerichtet, 
setzte sie hinzu, daß sie der festen M einung wäre, da« stumme 
Kind sei John 'S  natürliche Tochter, es sei deshalb gut, da er dem 
Mädchen sehr zugethan scheine, das Verhältniß zu überwachen, 
damit in späteren Jah ren  die Kleine nicht zu großen Einfluß aus 
den V ater ausübe.

F ra u  B rig itta  war derselben M einung und pries die 
Klugheit ihrer Enkelin; nur in Einem widersetzte sie sich der 
Ansicht Rosa'S, und zwar betraf dies den Wohnungswechsel, den



—  I n  Lippehne, woselbst der jetzige Reichskanzler dereinst 
seinen Reitknecht unter eigener Lebensgefahr vom Tode des E r ­
trinkens errettete, wurde heute das zum Andenken an jene hoch­
herzige That errichtete Denkmal des Fürsten BiSmarck unter ent­
sprechender Feierlichkeit enthüllt.

—  Auch die Brennereibesitzer im Königreich und in der 
Provinz Sachsen und in Anhalt haben sich dahin geeinigt, die 
Produktion in der neuen Kampagne einzuschränken.

Ausland.
Nom, 12. J u li.  Von Sonnabend M itta g  bis Sonntag 

M itta g  sind an der Cholera in Codigoro 12 Personen erkrankt 
und 5 Personen gestorben, in Venedig 6 Personen erkrankt und 
2 Personen gestorben, in B rind is t 8 Personen erkrankt und 3 
gestorben, in Latiano 26 Personen erkrankt und 8 gestorben, in 
Ean V ito  15 Personen erkrankt und 3 gestorben, in Francavilla 
52 Personen erkrankt 33 gestorben.

S t. Petersburg, 1 t .  J u li.  D er Regierungsanzeiger ver­
öffentlicht einen Kaiserlichen Ukas, wonach die Schließung des 
Freihafens von Batum  vom 17. d M ts . ab angeordnet w ird.

Nisch, 11. J u li.  D er König tra f gestern Abend in Begleitung 
sämmtlicher M in is te r hier ein. Morgen findet die erste Sitzung 
der Skupschtina statt.

UroVinzial-Hlachrichten.
K ulm , 10. J n li.  ( I n  Betreff des künftigen Bischofs von Kulm) 

schreibt der „P ie lg rzym ": „D ie  Nachricht der „G erm an ia ", daß in 
Betreff der Person deS künftigen Bischofs der Kulmer Diözese ein 
Einverständniß zwischen dem apostolischen Stuhle und der preußischen 
Regierung erzielt sei, bestätigt sich. ES handelt sich jetzt nur noch um 
den Verzicht auf das Wahlrecht seitens deS Domkapitels, welches als­
bald eine Plenarsitzung behufs der Beschlußfassung hierüber abhalten 
w ird. D ie Person, über welche der apostolische S tuh l und die 
preußische Regierung sich geeinigt haben, ist bis jetzt noch nicht nam. 
haft gemacht."

Graudenz, 10. J u li.  (Provinzlal-Lehrer-Versammlung.) Gestern 
Abend hielt das Hauptkomitee für die in den Tagen vom 2 8 . - 3 0 .  
J u l i  hierselbst stattfindende Provinzial-Lchrerversammlung eine Sitzung 
ab, in welcher daS Programm endgültig festgestellt wurde. Danach 
findet am Nachmittage deS 28. im .Goldenen Löwen" die Begrüßung 
der Gäste durch das Komitee und die städtischen Behörden und eine 
Borversammlung statt, in der u. A. auch die Vortrüge in den beiden 
Hauptversammlungen festgestellt werden sollen; hierauf folgt die 
Delegirten-Versammlung des Provinzial-LehrerverelnS. Am 29. früh 
7 Uhr Konzert auf dem Schloßberge; darauf erste Hauptversammlung 
m it Vortrügen, gemeinsames M ah l (Gedeck 1,50 M k. ohne W ein­
zwang), AbendS Konzert und Theater-Vorstellung. Am 30. J u l i  
zweite Hauptversammlung wieder m it Vortragen, dann Dampferfahrt 
m it Musik auf der Weichsel. Den Theilnebmern an der Versamm­
lung stehen also arbeitsvolle aber auch genußreiche Tage in  Aussicht. 
Anmeldungen, denen der Festbeitrag von 1,50 M k. beizufügen ist, 
nimmt Herr Hauptlehrer Müller-Graudenz bis zum 20. J u li entgegen. 
F ür daS Unterkommen der Gäste wird nach Kräften gesorgt werden; 
der Wohnungsausschuß ist schon in voller Thätigkeit.

*  Dirschnu, 10. J u li.  (Zuckerfabrik Liessau.) I n  der heute 
abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Lieffau wurde m it Rücksicht auf den im Vergleich zum Vorjahre 
ungünstigen Jahresabschluß eine Dividende von nur 4 pCt. bewilligt.

Dirschau, 12 J u li.  (Selbstmordversuch.) Gestern Nachmittag 
machte das Dienstmädchen des Bäckermeisters N . einen Selbstmordver­
such, indem eS von der Weichselbrücke in den Fluß sprang. Den 
schnell herbeigerufenen Leuten deS Oberfischers G . gelang es aber, sie 
vor dem Untersinken herauszuziehen. D ie Unglückliche hat schon öfter 
versucht, G ift  zu erlangen.

Danzig, 12. J u li.  (Abgang der Kriegsschiffe. Einweihung 
der Kinderheilanstalt Zoppot.) D ie Kreuzerfregatte „P rin z  A da lben" 
ist bereits wieder in K iel eingetroffen. D ie Kreuzerfregatte „S te in "  
und die Panzer-Korvette „O ldenburg" verließen heute Vorm ittag die 
hiesige Rhede und gingen in See. „S te in "  hat die Rückfahrt nach 
K ie l angetreten, ob „O ldenburg" ebenfalls, ist noch nicht bekannt. —  
Gestern M itta g  hatten sich auf Einladung des Verstandes deS hie­
sigen Bezirksvereins für Kinder-Heilstätten an den deutschen See­
küsten die Spitzen der hiesigen Behörden —  u. A. die Herren Ober­
präsident von Ernsthausen, Regierungspräsident Rothe, Oberbürger­
meister v. W inter, Landesdirektor O r. Wehr, Landgerichtspcäsideut 
v. Schumann — , Vertreter der Gemeinde Zoppot, sowie eine An> 
zahl M itg lieder des Bezirksvereins und sonstige Förderer seiner Zwecke, 
zum Theil m it ihren Damen, in dem neuen Kinder-Hosplz zu Zoppot 
eingefunden, um einer Eröffnungsfeier dieser Anstalt beizuwohnen. 
E in  Gesang der bereits in daS Hospiz aufgenommenen ca. 35 Pfleg­
linge eröffnete den Festakt, wonächst der Vorsitzende deS deutschen Ge- 
sammt-VereinS, hanseatische Minister-Resident D r . Krüger, eine kurze

die Tänzerin fü r geboten erachtete. „Dum m es Zeug," meinte die 
Sybille  kopfschüttelnd, „über die schmutzige Holztreppe sind schon 
feine Kavaliere gestiegen und die Seidenschleppen schöner Damen 
haben da den Staub abgefegt. Wenn Dein Engländer daS stumme 
Mädchen besuchen w ill, mag er meinetwegen den anderen Eingang 
benutzen, der aus dem kleinen Garten in das Erkerzimmer führt, 
waS ich dem Kinde zurecht machen werde, aber das Logis wechsle 
ich nicht, das hieße mein Geschäft ruiniren. H ier sucht man die 
M utte r B rig itta  und die bleibt da, bis man sie hinausträgt ins 
letzte Q uartier. D u  bist Plötzlich sehr stolz geworden, Kind, warst 
sonst vergnügt genug, wenn D u  auf dem Altan spielen konntest 
oder drunten im  kleinen Garten, wo Deine M u tte r, die Wäscher- 
Leni, ihre Wäsche aufgehängt zum Trocknen. Hochmuth kommt 
vor'm F a ll und Dein Lord hat Dich auch noch nicht zum A lta r 
geführt oder in sein Schloß über'm M eer!"

Rosa erröthete; sie fühlte sich beschämt, und um die alte 
Frau zu versöhnen, bat sie dieselbe, ihr doch die Karten zu legen, 
waS Frau B rig itta  auch bereitwillig that, da eben keine andere 
„Kundschaft" ihre Ze it in Anspruch nahm.

S ie  hatte der Enkelin schon manches Gute prophezeit, aber 
ganz zufriedengestellt war sie selbst nicht: die B lä tte r fielen nämlich 
immer „konträr". Jetzt tippte sie schon zum dritten M ale auf 
eines der B ilde r deS schmutzigen, abgegriffenen Kartenspiels, welches 
den runden Tisch bedeckte, und murmelte: „D e r Piqmkönig w ill 
m ir nicht gefallen! Zw ar hat er das Herzblatt neben sich und ist 
ohne Frage sehr verliebt in Dich, aber er ist falsch: hüte Dich 
vor ih m !"

„G roßm utter, woran siehst D u  denn, ob er falsch ist?" 
fragte Rosa.

„E i,  schau doch her, dicht neben ihm liegt ja der Piquebube 
—  das könnte auch seine Gedanken bedeuten, die auf Dich gerichtet 
sind, wäre nicht allemal ein schlechtes B la tt  zwischen ihm und 
D ir .  Ueber D ir  liegt wohl das HeirathSblatt —  die Koeurzehn, 
aber die Piquesieben liegt daneben, das bedeutet fehlgehen. Hüte

Festrede hielt, in der er NamenS deS Gesammt-VereinS seine Freude 
über die Vollendung dieser Anstalt und ihre zweckmäßigen Einrichtungen 
auSsprach, auf die stetig zunehmende Erkenntniß der Heilsamkeit dieser 
Anstalten hinwies und hervorhob, daß sich wohl auch hier bald eine 
Erweiterung der neuen Heilstätte als nothwendig zeigen werde. E r 
hoffe, daß eS, wenn diese Nothwendigkeit eintrete, abermals an bereit­
w illiger Unterstützung nicht fehlen werde. Der Herr Redner gedachte 
dann der kaiserlichen Munificenz fü r die Kinder-Heilstätten und schloß 
m it einem Hoch auf Se. Majestät und die hohen Protektoren deS 
deutschen Verein-, daS deutsche Kronprinzenpaar. Nach Herrn D r .  
Krüger sprach der Vorsitzende deS hiesigen Bezirks-VereinS, H r. Geh. 
Rath D r. Abegg, dem Vorredner, dem Vorstände deS Gesammt- 
VereinS und allen Gönnern dankend für die Förderung bei E r ­
richtung und Vollendung dieser Anstalt. Eine Besichtigung der mit 
großer S org fa lt eingerichteten Räume beendigte die Feier. Um 3 Uhr 
Nachmitags folgte derselben im engeren Kreise ein Dejeuner im K ur­
hause zu Zoppot. Der hanseatische Minlster-Restoent H r. D r . Krüger 
war zu der Feier von S tettin , wo derselbe dem Ablauf deS S u b ­
ventionsdampfers „Preußen" beigewohnt hatte, hierher gekommen und 
hatte in Danzig Logis genommen.

Neuteich, 11. J u li.  (Verschiedenes.) Gestern wurde in der 
Schwente, oberhalb von Marienau ein ca. 1 Meter langer Seehund 
geschossen und heute hier zur Schau ausgestellt. — I m  Staotwalde 
wurde vor einigen Tagen ein schöner Steinhammer —  auS prähistorischer 
Z e it stammend —  gefunden. Derselbe w ird dem Provinzial-Museum 
übersandt werden. —  D ie  Erdarbeiter, der Eisenbahn SimonSdorf- 
Tiegenhof sind beendet. D ie Schtenenlegung ist bis Bahnhof M arienau 
erfolgt.

c» Tuchel, 11. J u l i .  (Veruntreuung.) E in in einem hiesigen 
größeren Geschäfte angestellter junger Kaufmann NamenS N . auS 
Schubin hat im  Laufe mehrerer Monate die bedeutende Summe 
von über 1000 M ark  aus der Kasse entwendet. E r ist bereit- ver­
haftet und w ird sich wegen seiner Unredlichkeit zu verantworten haben. 
N . war, bevor er nach hier kam, in einem Geschäfte in T h o r n  
als Gehülfe thätig; durch seinen dortigen Prinzipa l wurde er dem 
hiesigen Geschäfte warm empfohlen und in Folge dessen engagirt. Dieser 
Fall lehrt, daß bei Engagements junger Kaufleute Vorsicht beobachtet 
werden muß.

A us dem Oberlande, 10. J u li.  (Pferdezucht.) Wenngleich 
Liltauen m it Recht die Ehre für sich in Anspruch nimmt, die besten 
Pferde in Ostpreußen zu züchten, so ist man andererseits auch in 
anderen Theilen unserer Provinz m it E rfo lg bemüht gewesen, ein 
vorzügliches Pferdematerial heranzuziehen. Welcher Blüthe sich bei­
spielsweise die Pferdezucht auf den Schlobitter Gütern erfreut, geht 
daraus hervor, daß auch die diesjährige Remonte-Kommissicn daselbst 
eine größere Anzahl Pferde gekauft hat, und vor einigen Tagen ist 
auS dcm dortigen M arsta ll vom Grafen BiSmarck ein V ie r­
gespann prächtiger Rappenhengste, ebenfalls auf den genannten Gütern 
gezogen, als erster Hauptgewinn für die Berliner Pserdelotterie zum 
Preise von 10 000 M ark erstanden worden. Aber auch die kleineren 
Besitzer haben einen vortrefflichen Pferdebestand auszuweisen, so erhielt 
der W irth  Heß in Jonikam auf der letzten V ieh- und Pferde-AuS- 
stellung in Mühlhausen für eine dreijährige braune S tute 90 M .  und 
für eine zweijährige Fuchsstute 60 M .  Prämie.

*  Rakel, 10. J u li.  (D ie Enthüllung des Kriegerdenkmals) 
findet am Sonntag den 25. d. M tS . statt.

Bromberg, 11 J u li.  (Verschiedenes.) Heute fand in der Leue­
schen Brauerei —  GambrinuS-Halle —  die jährliche Generalver 
sammlung des ^Preußischen Brennerei-Verwalter-VereinS statt 
Derselbe war von ca. 60 M itg liedern besucht. Den Vorsitz führte 
Herr DainS-Laskowitz. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 
83 M itglieder, das Vereinsvermögen beträgt 7729,83 M ark. 
Unterstützungen sind an zwei W ittwen, im Betrage von 50 M ark  
bezw. 15 M ark gezahlt worden. E in Vertrag wurde gehalten 
über das Them a: „Welche Erfahrungen sind m it dem Dickmaischen 
und der Bottigkühlung im Laufe der Campagne gemacht und wie 
sind die Urtheile darüber", ferner referirte der Vorsitzende über 
einen interessanten Fa ll von Schaumgährung. A ls  O r t für die 
im nächsten Jahre stattfindende Generalversammlung wurde Posen 
bestimmt. —  I n  der Nacht vom 4. zum 5. Ju n i d. Js . ist der 
Brahekanal in der Nähe von Brovdy gewaltsam durchstochen wor­
den. D ie königliche Regierung zu Marienwerder sichert nun Dem ­
jenigen, der ihr oder der königlichen Wiesenverwaltung zu CzerSk 
Thatsachen, die zur Erm ittelung und gerichtlichen Bestrafung des 
Thäters führen, anzeigt, eine Belohnung von 300 M ark zu. —  
E in Bewohner auS Tuchel, ein ehrsamer Schuhmachermrister, 
welcher nach hier gekommen war, um dem Sängerfeste beizuwohnen 
und namentlich den Festzug zu sehen, hatte sich kurz vorher zu 
einem Kaufmann in der Brückenstraße begeben, um, das Nützliche 
m it dem Angenehmen verbindend, dort Leder zu kaufen. Um sich 
solches auszusuchen, wurde der Schuhmacher m it dem Laufburschen 
nach dem Keller geschickt. Während ersterer nun im hintersten

Dich vor einem schwarzen Manne, er stellt D ir  nach in böser 
Absicht."

„D a s  kann John nicht sein," meinte kopfschüttelnd die 
Tänzerin, „er meint es treu. Aber der D irektor vom S tad t­
theater hat auch schwarzes Kopf- und Barthaar — vielleicht steht 
m ir Verdruß m it ihm bevor."

D ie S yb ille  hatte indessen die Karten wieder und wieder ge­
mischt, aber ihre Züge hellten sich ntcht a u f; seufzend sprach sie: 
„Werthvolle Präsente stehen D ir  wohl zu, das Treffaß und der T re ff­
bube sind stets neben D ir  und daneben die Karreauzehn, aber die 
Zukunft ist kohlschwarz, und so viel ich auch mischen mag, stets 
hast D u  die Piqueacht neben D ir .  Das bedeutet Wassergefahr. 
D ie  Bekanntschaft m it dem reichen Engländer hat m ir nie recht 
gefallen wollen, und wenn Du übers Meer m it ihm fährst und 
verunglückst unterwegs, dann hast D u  auch erst recht nichts von 
all' der Herrlichkeit. Rede ihm lieber zu, daß er hier bleiben soll. 
Eine Taube auf dcm Dach ist m ir nicht halb so lieb wie ein 
Sperling in der Hand."

Rosa mochte in ihrem Herzen auch so denken, aber sie ver­
suchte es, der Großmutter die trüben Gedanken auszureden; sie 
liebte ja ihren John, und wohin wäre ein Weib dem Manne 
seiner Liebe nicht freudig gefolgt —  Vaterland und Verwandte 
verlassend.

A ls  sie aber am Abend nach der Vorstellung ihren Geliebten 
vergebens erwartete und allein in ihrem elegant ausgestatteten Ge­
mache saß, da gewannen die traurigen Vorstellungen auch in ihrer 
Seele die Oberhand, und sie dachte an den schwarzen M ann  und 
an das große Wasser, vor dem sie sich hüten sollte, und dann 
auch ein wenig an ihre schuldlose Kindheit, die in Armuth und 
schwerer Arbeit dahin gegangen war in dem altersgrauen Hause 
drS Vororts O ttering, auf dessen rauchgeschwärztem Altane sie oft 
so fröhlich gespielt.

Theile des Kellers beim LederauSsuchen beschäftigt ist, steht der 
Lehrling vor dem Eingänge desselben. Plötzlich hört er 
Musik, es ist der ankommende Festzug und den Tucheler 
schäftSfreund vergessend, schließt er den Keller ab und laust stn. 
Jetzt w ird aber auch der im Keller befindliche SchuhmachermeisM 
aufmerksam; er w ill hinaus, kann aber nicht; denn die Thür n 
verschlossen, und Alles, nur auf den Festzug achtend, hört «lch 
auf sein P o lte rn ; erst als letzterer vorüber und Ruhe eingetreten 
ist, werden die Bewohner des Hauses auf das Pochen an dl 
innere Kellerthür aufmerksam. Jetzt fä llt dem Kaufmann aber 
auch sein Tucheler Geschäftsfreund ein, den er nach dem Kelle 
geschickt. E r w ill ihn herausholen, kann dies aber nicht, den 
der Schlüssel fehlt, diesen hat der Laufbursche, der sich dem Zug 
angeschlossen, mitgenommen und erst nach vielem Suchen wird dc 
Bursche gefunden und demnächst die Kellerthür geöffnet. T>e 
Tucheler Geschäftsfreund war natürlich höchst aufgebracht, er er­
klärte, nun nichts kaufen zu wollen, soll aber außerdem geschwore 
haben, zu einem ähnlichen Feste nicht mehr nach Bromberg Z" 
kommen, oder sich dann wenigstens besser vorzusehen.

Jnow raz law , 12. J u li.  (Verbandstag.) Am 10. und H  ' 
M ls .  sand hierselbst der X V . VerbandSlag der Deutschen Erwerbs 
und Wirlhschastsgenossenschaften unserer Provinz statt.
Seitens des hiesigen LokalkomiteeS die Gäste empfangen und begruy 

! worden waren, wurde am 1. Tage, Sonnabend, im sogenannte 
! „altdeutschen" Zim m er im Stadlpark eine Versammlung abgehal^ 
j Diese eröffnete um 7 '/ ,  Uhr der Verband-direktor, Herr C. M ye  ̂
i Posen, welcher der Versammlung zunächst den zum Verbandstag 
j erschienenen GenossenschaftSanwalt, Herrn ReichstagSabgeorvne e

Schenk, vorstellte. D ie Aufstellung der Präsenzliste ergab, daß i"   ̂
Vorversammlung 15 Vereine vertreten waren und zwar die Vorschub 
vereine von Birnbaum, Bojanowo, Bromberg, Czempin,
Gnesen, Jnowrazlaw, Kempen, Pleschen, Schönlanke, AonS, die ' 
werbebant zu Bromberg, der Vorschuß- und Sparkassenverein s 
Rakel, die Kreditvereine zu Posen und zu Schrimm. J a  der Huup 
Versammlung am 11. waren auch die Vorschußvereine von Dodrz" 
und Neutomischel vertreten; im Ganzen hatten also zum Verbands ag 
von 18 Vereinen des Verbandes 17 ihre Deputirten geschickt) 
vertreten war der Kreditverein zu Z n in . Es erfolgt sodann 
Konstituirung deS Bureaus für die Hauptversammlung, Gewa 
wurden: zum Vorsitzenden VerbandSdireklor C. Meyer-Posen, ö 
Stellvertreter LouiS M .  Levy-Jnowrazlaw, zu Rechnung-rev'si 
Röstel Filehne und Stärke-Bojanowo, zu Protokollführern Mas»* 
S iewert.Jnowrazlaw. D ie Versammlung t r it t  sodann in die v 
stellung der Tagesordnung für die Hauptversammlung und eS ^ 
mit einer vom Anwalt vorgeschlagenen Aenderung die vom G e rd a s  
Vorstände aufgestellte Tagesordnung —  11 Punkte umfassend 
angenommen. Am zweiten Tage früh 9 Uhr begann die 
Versammlung in Weiß' Hotel zur S tadt Posen. Der V erbarg 
direktor eröffnet die Versammlung und diese w ird Namens der ^  . 
durch Herrn Bürgermeister Dierich begrüßt, der auf die hohe w 
schaftliche und erziehliche Bedeutung der Genossenschaften hinweist ^  
die Gäste willkommen heißt. D ie Versammlung tr it t  hierauf in . 
Tagesordnung ein, die nach einer 5stündigen Verhandlung 
w ird. Ueber die Verhandlungen liegt ein Bericht noch nicht
Um 3 Uhr Nachmittags begann im Saale daS D iner, an we ^  
ca. 50 Personen Theil nahmen. Bei demselben brachte das HoÜ 
Se. Majestät Bürgermeister Dierich aus. D ie Versammlung ^  
begeistert in dasselbe ein und sang stehend die erste S troP ^ 
Nationalhymne unter Begleitung der Stadtkapelle, welche die ^  
musik ausführte. DaS Festessen erreichte gegen 5 M r  siin 
D ie  Theilnehmer bestiegen die vor dem Hotel bereitstehenden 
und unternahmen eine Fahrt nach dem Soolbade und der ^  ^  
Nach Besichtigung dieser Anlagen wurde im Kurhause Halt 
wo zu Ehren der Theilnehmer ein Konzert der Kapelle des 61«*^ §
Regts. auS Thorn stattfand. Z u  diesem hatte sich ein 
Publikum eingefunden, dem der Aufenthalt im Park eine a n g t ^ ^  
Zerstreuung bot. D ie auswärtigen Gäste kehrten gestern AbeN  ̂
heute früh in ihre Heimath zurück. (Kuj.  ̂^ r

Gnesen, 11. J u li.  ( I n  Betreff des Mordes in Roza) ist ^  
zu melden, daß die Hauptzeugin, die Dienstmagv Barbara Tu 
die sich allem Anscheine nach auf dem besten Wege der Besserung ^  
sand, doch ihren Wunden erlegen ist, ebenso der schwer verletzte D 
junge, der übrigens nach seiner Verletzung garnicht zur Besinnung N 
kommen ist. S o hat der noch unentbeckte Mörder drei Mensch^ - 
auf seinem Gewissen. W ir  aber wollen, so schreibt die „Gnes. 
nochmals Allen, besonders den Hausfrauen zurufen: „Hütet 2uw 
den sogen, „armen Reisenden" !"  .

Aus der Provinz Posen. (Personalien.) Dem Bern* ^  
nach w ird OberlandeSgerichts-Präsident Schultz.Dölcker in ^  
m it Rücksicht auf sein vorgerücktes A lter demnächst seinen 2l ŝeU 
nehmen und durch den OberlandeSgerichts-Präsidenten in ^  ^  
von KunowSki ersitzt werden. Den Posten in Posen w ird uaw

13. Kapitel.
Al t e  Bekannte.

W ir  haben den blonden Fcrdl, seine Geliebte, die § 
M inna , sowie den langen Karl ganz aus den Augen ver ^  
und müssen daher nachträglich berichten, was sich m it ihru 
eignet. htS

A ls  Ferdl Kunde nhalten vr-n dcm schlimmen Ausganu 
Preßburger Geschäftes, dankte er seiner guten Tante m it Thlu 
daß sie ihn vor dem Schicksale Karl'S und seiner H e lfershe ls i^. 
wahrt. E r glaubte, daß der Geiger sich wissentlich an dlin ^  
bruchsdiebstahle bethciligt habe, —  hatte er den Unglücklich^ ^  
gleichfalls fähig gehalun, damals sich in die V illa  deß A m e ru  
einzuschleichen.

Von da ab trotzte er allen Versuchungen, hielt sich aua> ' § 
von schlimmen Gesillcn und von den verrufenen W ir t h s ^ '^ ,  
und arbeitete und sparte fleißig. E r hatte in einer M as^ ^  
fabrik Arbeit gesund.« und verdiente ein gut Stück Geld, 
er einen Theil zurücklegte, denn die Liebe zur schwarzen 
die immer noch als Volkssängerin auftrat, war in Ferdl'S 
nicht erkaltet.

E r erwartete von der Zukunft die E rfü llung seiner ^neH , 
Hoffnungen und würde, um die schwarze M inna zu gew ^  
gleich Jakob um die schöne Rahel vierzehn Jahre gedient u" 
arbeitet haben. sjebeH

Aber so schlimm sollte eS nicht werden; bereits 
Zähren einer vcrehrungsvollen Huldigung ließ die D o lkS s^^ fi 
ahnen, daß sie eines Tages nicht abgeneigt sein würde, deM he, 
Meister einer Maschinenfabrik, der sein gutes Auskommt" 
an den A lta r zu folgen. Ih re  S tim m e hatte nämlich 
abgenommen, schöner war sie auch nicht geworden im 
Zeit, zudem rührte sie die die treue Liebe des Burschen, 
besuchte sie denn zuweilen Ferdl'S Tante am Sonntag NaO' Ke- 
auf eine Tasse Kaffee, und da kamen allerhand interessan ^  
spräche auf. (Fortsetzung



"Kolli. Ztg." der SenatSpräfldent am Kammergertcht, Herr Bonhoff, 
galten.

P o sen , 12. J u l i .  (V erurtheilung .) D ie  S trafkam m er deS 
^ksigen Landgerichts verurtheilte heute den Redakteur deS Wielko- 
^ lan iu , M ociSzewsky, zu neun M onaten , den Orlsschulzen W ozniak 
^  einem M o n a t G efängniß wegen wissentlicher Verbreitung unw ahrer 
Thatsachen und Beleidigung des S ta a tsm in is te riu m s. D reiß ig  m il- 
^geklagte B au ern  wurden freigesprochen.

- Lokales.
^kvattionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
T h o r« , den 1 3 . J u l i  1 8 8 6 .

^  —  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r S ta a tS a n w a lt Balcke ist von
^rourberg an daS Landgericht I .  in B erlin  versetzt. —  D er G erichts- 
^ e fso r  Karkowski bei dem Amtsgerichte in Lautenburg ist in die Liste 
^  RechtSanwälte eingetragen. —  D er ReferendariuS W ilde auS D t. 
^rone ist zum GerichtS-Afsessor ernannt und in den Bezirk deS O ber- 
^NdesgerichtS zu Posen versetzt worden.

( D i e  G e r i c h t s f e r i e n )  beginnen am 15. J u l i  und endigen 
15. Septem ber d. I .  W ährend der Ferien werden n u r in 

ueriensachen Term ine abgehalten und Entscheidungen erlassen. Ferien- 
lachen sind: 1. Strafsachen, 2 . Arrestsachen und die eine einstweilige 
^ersügung betreffenden Sache», 3 . M eß- und Marktsachen, 4 . S tre itig -  
Ekiten zwischen V e rm ie te rn  und M iethern  und W ohnungS- und anderen 
säum en wegen Ueberlassung, Benutzung und R äum ung derselben, 
sowie wegen Zurückhaltung der vom M iether in die M iethSräum e 
^gebrachten Sachen, 5 . Wechselsachen, 6. Bausachen, wenn über 
^ousktzung eines angefangenen BaueS gestritten w ird. Auf daS 
^ahnverfah ren , das Zwangsvollstreckungsverfahren und das KonkurS- 
^ sa h re n  sind die Ferien ohne E influß. Auslastungen und sonstige 
^Ele der freiwilligen GerichSbarkeit werden nu r an Freitagen der 
Serien von m orgens 10 b is 12 Uhr aufgenommen.

—  ( D e r  X V .  V e r b a n d S t a g  de S V e r b a n d e s  l a n d -  
^ r t h s c h a f t l i c h e r  G e n o s s e n s c h a f t e n  f ü r  O s t -  u n d  We s t -  
^ e u ß e n )  w ird in  diesem Ja h re  am 14. und 15 . d. M tS . in 
hinten stattfinden. D aS  P rogram m  setzt für M ittwoch den 14 . eine 
^orversammlung fest, welcher dann am D onnerstag (den 1 5 .) um

Uhr früh eine Besichtigung der GeuoffenschastSmeierei Z in ten , 
^rn 9 Uhr V orm ittags die Verhandlungen in den verschiedenen 
Atzungen, um 3 Uhr Nachm ittags ein gemeinschaftliches D in e r und 

demselben entweder die Beendigung der Sitzungen, oder falls 
^selben bereits V orm ittags beendigt sind, Exkursionen in die Um ­
hegend folgen.

—  ( F ü r  R e i s e n d e . )  Wegen verschiedener Vorkommnisse, 
wonach die für H in - und Rückfahrt gelösten Eisenbahnkarlen dadurch 
^icht benutzt werden konnten, daß der Reisende den ihm zu Gebote 
gehenden letzten Zug versäumt hatte und demnach genöthigt w ar, eine 
^ u e  Fahrkarte zu lösen, sei darauf hingewiesen, daß auf zu echebende 
E rste llu n g  die V erw altung den Preisunterschied zwischen der früher 
^zahlten und der neu gekauften Fahrkarte für die einfache F a h r t  er- 
iHen ^ n n ,  wenn der S ta tionsvorsteher auf der abgelaufenen F a h r-  
^arie bescheinigt, daß die Rückfahrt nicht angetreten wurde. Unter 
lolcher Voraussetzung ist AuSsicht auf die Zurückerstattung deS mehr- 
Htzahlten B etrages vorhanden, sonst nicht.

—  ( H a t  der V e r s i c h e r u n g s a g e n t )  einer ungünstig situirten 
Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit einen VersicherungSlustigen 
öUm E in tr i tt  in diese Gesellschaft durch die Täuschung bewogen, daß

Vermögenslage derselben eine gute sei und Nachschliffe weder bisher 
^fordert worden seien, noch in Zukunft erhoben werden w ürden, und 
dadurch den E intretenden in seinem Vermögen geschädigt, so hat er 
Nch dadurch, nach einem Urtheil deS ReichSgerichtS vom 2 9 . A pril 
^  I . ,  deS B etruges schuldig gemacht.

—  ( D i e  P r ü f u n g  d e r  Z e i c h e n l e h r e r  u n d  - L e h r e  
^ n n e n )  findet am 2 2 . d. M tS . und folgende Tage V orm ittags 
^ Ü hr, im königlichen Kunstgewerbe-Museum zu B erlin  statt.

—  ( R e v i s i o n  deS T u r n e n s . )  I n  W estpreußen soll in 
diesem S om m er eine eingehende Revision des TurnwesenS der öffent- 
^chen Schulen  durch den a ls  M inisterin! - Kommissar fungirenden 
Oberlehrer Eikler au s B erlin  stattfinden.

—  ( B e l o h n u n g . )  I n  der Nacht vom 3. zum 4 . J u n i  
1886 find in S ta tio n  3 ,6  der Eisenbahnstrecke Hohenstein-Sobbowitz

der Nähe von Hohenstein (Feldm ark S e n S lau ) zwei Prellsteine 
^US der Erde entfernt und sodann auf Schienengeleise gelegt und 
darauf befestigt worden, um den T ra n sp o rt  eines Eisenbahn-ZugeS zu 
Hesährden. D a  die E rm itte lung der T häter bis jetzt nicht gelungen 

hat daS Königliche E isenbahn-B etriebsam t zu D anzig  auf deren 
Entdeckung eine Belohnung von 3 0  M k. ausgesetzt.
^  -— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D aS  den Willimtzlg'schen 
^rben gehörige Grundstück A ltstadt N r. 6 hat der Kaufm ann A. Willimtzig 
für 2 7 ,0 0 0  M k. erworben.
, —  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Am 14. und 15 . d M tS . finden
a der Poczalkowo'er Forst, nördlich der Försterei Kuchnia, zwischen 

den Wegen vom Bruschkrug nach S tan is law o w o  resp. Brzoza Sch ieß ­
übungen deS In fan te rie .R eg im en ts N r. 61  m it scharfen P atro n en  in 
Roheren Abtheilungen statt. V or dem Betreten deS U ebung-terra in -, 
welches durch ausgesetzte Posten und durch aufgestellte Flaggen kenntlich 
^Macht w ird, sei hierm it gewarnt.
^  —  ( S c h l a c h t h a u s b e r i c h t . )  W ährend deS V ierteljahres
N r i l - J u n t  1 8 8 6  sind im hiesigen Schlachthause 1 0 4  Ochsen, 156  
s tie re , 3 6 5  Kühe, 1 8 9 2  Kälber, 1 1 7 4  Schafe, 11 Ziegen und 176 1  
Schweine geschlachtet, im G anzen 5 4 6 3  Thiere. Von außerhalb a u s ­
schlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 127  R inder, 6 7 5
Kleinvieh und 3 7 6  Schweine. D avon  sind zurückgewiesen: Ganze
Thiere: W egen Tuberkulose 3 R inder, wegen Bauchfellentzündung
^  Schaf, wegen Trichinose 4  Schweine, wegen R oth lauf 2 Schweine, 
^ g e n  F innen  18 Schw eine; ferner von R indern  9 0  Lungen, 5 0  
^ b e rn , von Schweinen 3 7  Lungen, 17 Lebern, von Schafen 45  
'^ u g e n , 2 4  Lebern, von K älbern 6 Lungen.
2. —  ( T u r n v e r e i n . )  W ie w ir hören, unternim m t der hiesige
Turnverein am nächsten S o n n tag e  eine T u rn fah rr nach dem russischen 
^adevrte C z i e c h o c i n n e k .  D ie  Theilnehmer fahren m it dem 
T ^ttag-zuge bis Alexandrowo und marschiren von dort durch den 
herrlichen Kiefernwald nach dem B estim m ungsorte. A n der T u rn fah rt 
Werden sich nicht nu r junge und alte Herren deS VerelnS, sondern auch 
^"chtmitglieder betheiligen.
. —  ( Z i g e u n e r - K a p e l l e . )  W ie durch In se ra te  in  den
H^sigen Lokalblättern mitgetheilt wurde, hatte H err Buchhändler Schwartz 
^  Zigeuner-Kapelle Benczy G yu la  für ein Konzert engagirt, welche- 
^nde J u n i  er. stattfinden sollte. D aS  Konzert kam jedoch deshalb 
^cht zu S tan d e , weil der Im presario  der Kapelle, m it dem H err 
schwartz daS Engagement abschloß, sich der Kapelle Benczy G yu la  
gegenüber eines Kontraktbruchs schuldig machte, wodurch natürlich 
^de V erbindung zwischen ihm und der genannten Kapelle abgebrochen 

Um nun dem hiesigen mustkliebenden Publikum  einen Ersatz für 
in AuSsicht gestellten Kunstgenuß zu bieten, hat H err Schwartz 

IH t ein Engagement m it einer anderen Zigeuner-K apelle abgeschlossen,

die noch größer als die Kapelle Benczy G yu la  ist. D aS  Konzert dieser 
Kapelle w ird im Herbst d. J s .  stattfinden.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden 
verkauft: B u tte r zu 6 0 — 8 0  P f .  pro P fu n d , alte und neue Kartoffel 
zu 2 M ark  pro Z en tn er, E ier zu 5 0  P s. pro M andel, B laubeeren 
zu 2 0  P f . pro L iter, kleine Krebse zu 8 0  P f .  pro Schock, Heu zu 
2 ,5 0  M k. und S tro h  zu 2 M k. pro Z entner.

—  ( S  o m m e r  t h e a t e r . )  D ie  gestrige Vorstellung für den 
Handwerkerverein w ar trotz der ermäßigten Preise nicht gerade zahlreich 
besucht. Z u r  Aufführung gelangte: „ S o d o m  u n d  G o m o r r h a " ,  
Lustspiel (!)  in 4  Akten von F ran z  v. Schönthan. —  D ie  deutsche 
Kritik hat die Akten über F ran z  von Schönthan 'S  B efähigung für die 
bühnenschriftstellerische Laufbahn längst geschloffen, so daß w ir unS bei 
der Besprechung seiner P o s s e  „S o d o m  und G o m o rrh a" kurz fassen 
können. D a s  wenige leidlich G ute , waS v. Schönthan geschaffen hat, 
ist anscheinend mehr P la g ia t  a ls  O rig in a l, seine minderwerthigen 
Bühnenwerke aber lassen bei dem Verfasser alle möglichen Eigen­
schaften, n u r nicht schriftstellerische Begabung vermuthen. D e r I n h a l t  
deS Stückes „S o d o m  und G o m o rrh a" ist so öde und hohl, die H and­
lung so gezerrt, daß m an mit einem Gefühle der Erleichterung den 
V orhang am Schlüsse deS letzten AkteS sich senken steht. W ir  sind 
erstaunt, daß m an derartige Machwerke einem Publikum  zu bieten 
w agt, das zu dem „Volke der Denker" gehört! D ie  deutschen Kritiker, 
Schriftsteller und Kunstbeflissenen raisonniren stets im B rusttöne der 
E ntrüstung über französische S i t te n  und französische Anschauungen: 
dennoch könnten die deutschen Bühnenschriflsteller oder wenigstens 
Diejenigen, die sich a ls  solche ausgeben, v i e l  von den fran ­
zösischen D ram atikern  lernen und sie sollten vor allen D ingen dafür 
sorgen, daß bei ihnen zu Hause die Kunst nicht entweiht w ird . —  
D ie  D arstellung befriedigte.

—  ( F ü h r u n g  f a l s c h e r  N a m e n . )  E in  liederliches 
Frauenzim m er, deren richtiger Nam e W ilhelm ine B lum  ist, wurde ver­
haftet, weil sie sich hier unter dem Nam en Philippine Kubbiak auf- 
bielt und auch bei der polizeilichen Anmeldung diesen Nam en angab. 
D ie  B lu m , welche in anderen O rte n  gleichfalls falsche Nam en geführt 
hat, um die Behörden zu täuschen, ist der Königlichen S ta a t s a n ­
waltschaft zur A burtheilung wegen F ührung  falscher Nam en überwiesen 
worden.

—  ( W i r  m a c h e n  d a r a u f  a u f m e r k s a m ) ,  daß außer 
den Droschken auch die Postwagen sowie Lastfuhrwerke, R ollw agen rc. 
die Uebergänge zu den Bürgersteigen nicht benutzen dürfen. Z uw ider­
handlungen werden m it polizeilicher S tra fe  geahndet.

—  ( N ä c h t l i c h e r  U n f u g . )  D ie  Arbeit-burschen F ran z  
KoSzinSki und Jo h a n n  Woydkowiak, die erst in der Nacht zum S o n n ­
tag auf dem Neustädt. M arkte groben Unfug verübten und deshalb 
a rre tir t  wurden, machten sich in  der vergangenen Nacht schon wieder 
desselben Vergebens schuldig. Beide wurden verhaftet und sehen ihrer 
nachdrücklichen B estrafung entgegen.

—  ( P  o l i z  e i b e r i c h t . )  2 2  Personen wurden a rre tir t, darunter
16 reisende Handwerksburschen, die sich längere Z eit auf den hiesigen 
Herbergen herumgetrieben haben und ihren Lebensunterhalt durch 
Betteln zu bestreiten suchten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fortschrittliches Schnadahüpfl.*)
W ir Fortschrittsapostel bethören die Welt. Holdrio!
Die Wähler, die dummen, geben willig das Geld, Holdrio!
Und brennt auch vom Himmel die Sonne so heiß, Holdrio!
Wir trinken zur Kühlung Champagner auf Eis. Holdrio!
Dann schlucken wir Austern und Kaviar zum Sekt, Holdrio!
Auf Kosten der Dummen, wie herrlich das schmeckt, Holdrio!
Wohin wir auch kommen, empfangen uns schon, Holdrio!
Der Jtzig. der Meyer, der Aaron, der Cohn, Holdrio!
S ie  wissen, was gut schmeckt und schleppen's heran. Holdrio! 
Zum Lohne wir schimpfen aus Stöcker alsdann, Holdrio!
W ir fluchen auf Bismarck. daß Alles so kracht, Holdrio!
Weil Eugen er nicht zum Minister gemacht, Holdrio!
Wir führen das Schlagwort: „Für Freiheit" im Mund, Holdrio! 
Dem Eugen folgt jeder von uns wie ein Hund, Holdrio!
W ir schwärmen für Gleichheit und Brüderlichkeit. Holdrio!
D as Stimmvieh, das haltet vom Leibe uns weit. H oldrio !
Wir brüllen: „Der Kornzoll vertheuert das Brod", Holdrio!
Es bringt ja die Jobber der Börse in Noth. Holdrio!
Wenn die nicht verdienen, wo bleiben wir dann. Holdrio!
Dann müssen die Gelder aus England heran, Holdrio!
Gesorgt für uns Fortschrittsapostel ist fein, Holdrio !
O selig, o selig, ein solcher zu sein! Holdrio!

starb sie a lso ?  D ie  Aerzte meinen, sie sei, nachdem sie daS ihrer 
Annahm e gemäß tödtliche P u lv er genommen, an der Angst, nunm ehr 
sterben zu müssen, gestorben. D aS  medizinische Fachblatt „T he 
Lancet" erinnert bei dieser Angelegenheit au den folgenden F all, der 
sich im vorigen Jah rh u n d ert zugetragen h a t:  E in  zum Tode V eru r­
te i l te r  wurde den Aerzten ausgeliefert, welche mit ihm ein psycho­
logische- Experiment vornahmen. S i e  fesselten ihn an einen Tisch, 
verbanden ihm die Augen und sagten ihm dann, m an werde ihm die 
Schlagader im  Halse durchstechen und sein B lu t Herausrinnen lassen, 
bis er vollkommen verblutet sein werde. M a n  versetzte ihm in der 
T h a t einen S tich  in den H a ls , aber nicht in die A der; auch w ar 
der S tich  ein ganz unbedeutender, n u r mittelst einer Stecknadel ge­
machter; auS einem Syp h o n  neben seinem Haupte plätscherte ein leiser 
W asserstrahl beständig zu B oden , so daß der Unglückliche die akustische 
Täuschung haben konnte, daß sein B lu t zur Erde rinne. Nach V er- 
lauf von sechs M inu ten  w ar der Unglückliche vor Todesfurcht ge- 
storben. (? )  —

London. (Exemplarisch bestraft.) E in  17 jähriger Bursche 
Nam enS Jo h n  O -b o rn e , der von einem jungen M a n n  N am en- 
M a rlin g  unter der D ro h u n g , ihn eines unnatürlichen Verbrechen- zu 
bezichtigen, Geld und eine Uhr im W erthe vvn 4 0  Lstrl. erpreßt 
hatte, wurde im Central-K rim inalgerichtShof hier zu lebenslänglicher 
Zuchthausstrafe verurtheilt. _________

( W e n n  m a n  k l u g  s e i n  w i l l .)  E in Geschäftsmann in 
der Schweiz gab jüngst seinen: Lehrling einen B r ie f m it dem  
A u ftrag , dreißig Kopien davon zu machen und sie nach den in 
einem besonderen Verzeichniß aufgegebenen Adressen zu spediren. 
D er B rief hatte folgenden I n h a lt :  „Geehrter H err! D a  S ie  
mein einziger H auptgläubiger find und meine übrigen Verbind­
lichkeiten kaum nennenswerth sind, werde ich Ih n en  den schul­
digen B etrag nächstens begleichen rc. rc." A m  folgenden M orgen  
fragte der Geschäftsmann dem Lehrling: „Hast D u  die B riefe  
spedirt?" W orauf der intelligente Lehrling antw ortete: „ Z a , um  
die Sache noch schneller zu machen, habe ich die B riefe hekto- 
graphirt!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.Wr die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Tborn.

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
B erlin , den 13. J u l i .

12.,7. 86 13,7 .86 .
F o n d s : scst.

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 2 0 1 9 8 — 2 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 3 0 198
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt 1 0 1 — 65
P o ln . P fandbriefe 5 ° / » .................... 6 2 — 70 6 2 — 6 0
P o ln . Liqui dat i onspfandbr i efe. . . . ;»7— 4 0 5 7 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . - . i c i — 10 1 0 1 — 10
Posener Pfandbriefe 4 * 7 , .................... 1 ) I — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 2 0 1 6 1 — 2 0

W eizen  g e lb e r: Ju li-A u g u st . . . . . 1 1 8 - 5 0 1 5 0
Septem b.-O klob .................................... 1 5 1 — 25 1 5 2 — 25
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 89 8 8 — 75

R o g g en : l o k o . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 13 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 70 1 2 8 — 5 0
Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 5 0 1 3 0 — 25
O ktob.-N ovem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 5 0 131

R ü b ö l:  Z u li -A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 4 2 — 8 0 4 3
S e p te m b .-O k to b e r .............................. 4 2 - 6 0 4 2 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 3 7 — 5 0 3 7 — 70
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 — 6 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 80 3 7 — 9 0
S e p te m b .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 60 3 8 — 7 0

Reichöbank-Diskonto 3, LombardzlnSfuß 4  pCt.
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Handelsberichte.

Ju li. G e t r e i d e b ö r s e . Wetter: Heiter Wind:

*) Der „Ostdeutschen" zum Nachdruck bestens empfohlen.

Kleine Mittheilungen.
Dortmund. (E in  Vertheidiger wegen ungebührlichen B e ­

nehmens bestraft.) I n  der Sitzung der zweiten Strafkam m er am 
1. d. M tS . ereignete sich der bisher hier noch nicht vorgekommene 
F a ll, daß ein Vertheidiger wegen „ungebührlichen B enehm ens" in 
Ausübung seines B eru fes während der Verhandlung in eine 
Ordnungsstrafe von 2 0  Mk. genommen wurde. Nachdem schon 
vorher zwischen ihm und dem Vorsitzenden wie auch dem S taa tS -  
anwalt verschiedene unliebsame Auseinandersetzungen stattgefunden, 
erklärte der Vertheidiger eine Behauptung des S taatSanw altS  a ls  
aus der Luft gegriffen. D arüber vom Vorsitzenden verwiesen, be­
merkte er der „Rh. W . Ztg." zufolge weiter, „wenn eS in einer 
Gerichtssitzung so zugehe wie hier, dann könne man sich nicht 
wundern, wenn man schließlich erregt werde." I n  dieser Aeußerung 
sah der Gerichtshof „eine ungebührliche Kritik des Vorsitzes" und 
erkannte nach dem Antrage des S taatSanw altS  sofort auf obige 
S tra fe .

Warschau, 10 . J u li .  (Feuersbrunst.) Soeben geht hier die 
Nachricht ein, daß das Städtchen Koden im Gouvernement S ied lee  
von einem großen Brandunglück heimgesucht worden ist. D a s  
Feuer breitete sich über die meistens m it Schindeln und auch mit 
S tro h  gedeckten Gebäuden m it solcher Rapidität au s, daß die 
Einwohner nicht soviel Z eit hatten, ihr Hab und G ut zu retten. 
E s sind ca. 1 5 0  Häuser und andere Gebäude abgebrannt, infolge 
dessen 3 0 0  Fam ilien  obdachlos geworden sind.

B ase l, 9 . J u l i .  (E isenbahnunfall )  Gestern Abend 10 Uhr ist 
der von ChauxdefondS nach V iel abgegangene Eisenbahnzug zwischen 
ConverS und R enau  entgleist. D ie  Lokomotive grub sich in den B a h n ­
körper ein, die W agen thürm ten sich aufeinander. Von 5 5  Paffagieren 
sind 3 schwer, 8 leicht verletzt.

London. (K an n  man vor Furcht sterben?) Diese F rage be­
schäftigt jetzt die medizinische W elt E nglands auS folgendem Anlasse: 
I n  Keatina hat sich jüngst ein Mädchen vergiften wollen. S ie  nahm  
eine gute D osis Insektenpulver und legte sich inS B ett, wo m an sie 
todt auffand. B e i  der Obduktion fand sich daS Insektenpulver, noch 
garnicht verdaut, im M a g e n ; die chemische Analyse ergab, daß daS 
P u lv e r den Insekten wohl tödtlich sei, den Menschen jedoch absolut 
nicht schaden könne. Und doch w ar daS junge W eib todt. W oran

D a n z i g ,
Nordest

Weizen. Bei schwachem Angebot und geringem Begehr hatte das heutige 
Geschäft nur einen sehr mäßigen Umfang Inländischer blieb ohne Handel. 
Bezahlt wurde für polnischen zum Transit bunt 126pfd 134 M., gutbunt 
125pfd. 135 M per Tonne. Termine Juli,August 186 50 M B r . 136 M. 
G d . Septbr.-Oktober 136 50, 136 M bez, Okt-Novbr. 137 M B r., 135 50 
M. Gd.. April-Mai 142 50 M. B r , 142 M Gd. Regulirungspreis 136 M.

Roggen Von Transitroggen fehlt gute Waare, abfallende schwer ver­
käuflich . inländischer erzielte unveränderte Preise. Bezahlt ist für inländischen 
122pfd 122 M per 126pfd per Tonne Termine Sept-Oktober inländ. 118 50 
M. Br., 118 M Gd .transit 96 50 M. B r . 96 M. Gd Regulirungspreis 
inländ. 123 M , unterpoln. 94 M.. transit 93 M.

Gerste ist nur inländische 106 7pfd. 11150 M per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische Mittel- 126 M. per Tonne bez.

K ö n i g s b e r g ,  12. Ju li  S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 50 M. Br.. 38.25 M. G . 38.25 M. bez. pro Ju l i  38.50 
M. Br. 38,25 M. Ed.. M bez. pro August 38,75 M. B r., 38.50 M. 
Gd. 38.50 M b z  v o  September 39.25 M. Br.. 38.75 M. Gd., —
M bez, pro Oktober 39,75 M B r., M. Gd.. — M. bez.

B e r l i n ,  12. Ju li. (S  t ä d t i s cher L en  t r  a l-V i eh ho i.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 2921 Rinder 7568 Schweine, 
1821 Kälber. 37 542 Hammel, wovon ca. 25 000 Magervieh An Rindern 
wurde nur bessere Waare einigermaßen glatt aus dem Markt genommen. 
Im  Uebrigen verlief das Geschäft sehr schleppend, da der Export sich jetzt 
vermindert. Bezahlt wurde für 1a 52 — 56, 2a 46—50, 3a 36—43 und 
4a 30—33 M. p 100 Pfd. Fleischgewicht Der Markt wird nicht geräumt. 
— Der Schweinemarkt gestaltete sich trotz regen Exports flauer a ls vor 
8 Tagen und wulde nicht geräumt Der Preisrückgang betrug ca. I M .  
Bakonier, nur in 94 Stück Mischrasse vertreten, waren fast unverkäuflich. 
1a brachte 45—46, 2a 43 — 44 und 3a 40—42 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt 
T a r a : Bakonier ca. 43 M per 100 Pfd mit 50 Pfd. T ara  pro Stück — 
Der Kälbermarkt machte sich ebenfalls flau und schleppend und wurde nicht 
geräumt Wir no tiren : 1a 40 -4 8 . 2a 28—38 Pf. pro Pfd Fleischge­
wicht — I n  Folge des starken Auftriebs verlief bei mäßigem Export das 
Geschäft in Hammeln sehr schleppend, nur feinste Lämmer fanden, da nur wenig 
zugeführt, zu guten Preisen leichten Absatz. Man zahlte für 1a 42—48, feinste 
englische Lämmer bis 55. 2a 32—40 Pf. pro Pfd Fleischgewicht — I n  ähn­
licher Weise gestaltete sich der Handel m it Magerhammeln Beste Waare 
war gesucht, während geringe fast unverkäuflich blieb und nnrd bis jetzt 
s12'j, Uhr Mittags auf einen Ueberstand von gegen 10000 Stück gerechnet.

Meteoro log ische B  eo bachtungen.
T h o r«  den 13 . J u l i

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

S tärk ,
V--

wölkg Bemerkung

12. 2 d p 7 6 0 .1 -  2 0 .2 8
lO d p 7 5 S .8 -  14 .3 8 ^ ' 2

18. 6 d a 7 5 8 .5 - 1 3 . 8 8 ' 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 13. J u l i .  0 .9 2  w .
( M a  g d e b u r g  L e i p z i g e r  E i s e n b a h n  4  p C t .  

P r i o r i t ä t e n  I ^ a .  L .)  D ie  nächste Ziehung findet im J u l i  
statt. Gegen den CourSverlust von ea. 3 pC t. bei der AuS- 
loosung übernim m t daS B ankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , 
Französische S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P räm ie  von 5 P f .  
pro 1 0 0  M k.



Ilm mein Sommerstoff-Lager gänzlich zu räumen, verkaufe ich elegante 
Anzüge zu 40 bis SO M ark. AI, UtzStzl.
Am 14. und 15. d. Mts.
finden in der P o c z a l k o w o 'e r  Forst, 
nördlich der Försterei Kuchnia, zwischen 
den Wegen vom Bruschkruge nach 
Stanislawowo resp. Brzoza Schieß­
übungen des unterzeichneten Regiments 
mit scharfen Patronen in größeren 
Abtheilungen statt, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß das Uebungs-Terrain 
durch ausgesetzte Posten gesichert und 
durch aufgestellte Flaggen kenntlich ge­
macht wird.

Vor dem Betreten dieses Terrains 
wird hiermit gewarnt.

Thorn, den 12. Zu li 1886.
Kommando des 8. Pomm. Jnf.-

Bekanntmachung.
Am 16., 17., 28., 29. und 30. d.M . 

findet in dem Terrain östlich der neuen 
Schießstände bei Fort VI das Schießen 
des Infanterie-Regiments Nr. 21 mit 
scharfen Patronen statt 

Das betreffende Terrain ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten 
desselben wird hiermit noch besonders 
gewarnt.

Thorn, den 13. Zuli 1886.
IS e n a t l»

Major und Bataillons - Kommandeur.

Bekanntmachung.
Das Haus Neustadt Nr. 176/77 

(bisheriges Armenhaus) soll, wie es 
steht und liegt, vom 1. Oktober 1886 
ab im Ganzen vermiethet werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau I 
zur Einsicht aus.

Lizitationstermin hierzu findet am

15. Juli d. I .
Vormittags 11 Uhr 

im S t a d t v e r o r d n e t e n s a a l  statt.
Thorn, den 3. Zu li 1886.

_______Der Magistrat._______

Ausgebot
von Arbeitskräften.

Zum I. Oktober d. Z. werden nach 
Ablauf des bezüglichen, auf 3 Zahre 
abgeschlossenen Vertrages in diesseitiger 
Anstalt ca. 50 bisher mit Fabrikation 
von Korken beschäftigte

Gefangene
disponibel und sollen von dem genannten 
Zeitpunkte ab auf weitere 3 Zahre zu 
derselben resp. anderen, sür die hiesigen 
Anstaltsverhältnisse paffenden Arbeiten 
wieder vergeben werden.

Auf diese Arbeitskräfte reflektirende 
Unternehmer wollen ihre Offerten brief­
lich mit der Aufschrift:

„Submission auf Arbeitskräfte" 
bis spätestens

zum 14. J u li d. I .
Vormittags 10 Uhr 

an die unterzeichnete Direktion einsenden.
Die Bedingungen sind iin Bureau 

der hiesigen Arbeits-Znspektion einzu­
sehen oder gegen 1 Mark Kopialien zu 
beziehen.

Die Kaution beträgt den dreifachen 
Werth des einmonatlichen Arbeitslohnes.

C r o n t h a l  bei Crone a. d. Brahe, 
den 28. Zuni 1886.

Kgl. Direktion der Strafanstalt.

ir

Nsvli clsr 8ai8on!
Tuche und Murkins,

^ n » » i8 « t« < k lk v  v t « .
zu Illvs llta rp ro lsv ll 

bei iV>»U «,»-'rilo ru .

llomimum lurrno
p. Tauer hat in Vislkotzks. p. 
Schönsee

2S0 Hammel,
2'/« Zahr alt, und 40 ebenso alte

Mutterschafe
zu verkaufen.

„l.ilisnmilvii88ifs"
beseitigt sofort alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem Wohl­
geruch. Preis ü Stück 50 Pf. Zu
haben bei ückolk l«vvt2.

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Mocker 
Band I I I  B latt 63 und Band IL  
B latt 216 auf den Namen des Schlossers
l-sopolä üpvLZMSÜl in Mocker einge­
tragenen, zu Mocker belegenen Grunde 
stücke

am 84. September 1886
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Von den Grundstücken ist Mocker 
B l. 63 mit 0,55 THIr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,1730 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 45 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, Mocker B l. 
216 mit 2,53 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,7610 Hektar zur 
Grundsteuer, zur Gebäudesteuer nicht 
veranlagt. Auszüge aus den Steuer­
rollen, beglaubigte Abschrift der Grund­
buchblätter, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn, den 6. Ju li 1886.
Königliches Amtsgericht.

Freitag den 16. Juli cr.
Vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Kgl. Landgerichts nachstehende 
Nußbaum-Möbel

1 Büffet, 2 Spiegel mit 
Konsolen, 1 Bücherspind, 1 
Silberspind, 2 Tische, 2 
Kleiderspinde und 1 Sopha 
mit 6 Fauteuils 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M tL
_________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Gewerbeschule
für Mädchen zu Warn,

Der nächste Kursus für Buchführung 
und kaufmännische Wissenschaften beginnt

Montag den 2. August cr. 
Anmeldungen nimmt entgegen

öllllllS LdrUod, Baderstraße 58.

330 Schafe,
Zeithammel, Zeitmütter und 
Merzen stehen zum Verkauf in
___ HVl«8««l»»err bei Thorn.

Eine gesunde Amme
wird von sofort gesucht

Neustadt Nr. 239, 1 Tr.

Wohne Klein-Mocker 
N r. 228 im Hause des 

Hrn. Fleischermstrs. SodisllLNvr.
v l - .  l W l ( O W 8 l L i

praktischer Arzt rc.

kellllW-IIIllllieMlllt
W W  garantirt rein SW N 

empfiehlt billigst
I?. i  Minerrlwallerfsbrik.

Mein Hausgrundstück»
vollständig neu, mit Garten­
land u. Baustellen, in welchem 
ich seit Zähren ein Material- 

waaren- und Schankgeschäft mit Erfolg 
betreibe, beabsichtige ich krankheitshalber 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen oder zu verpachten. Das Haus 
bringt jährlich ca. 1250 Mk. Miethe 
und befindet sich in der Nähe von 5 
Kasernen. ck. b ivä tlis ,

Thorn, Bromb. Borst. I. L.

Feinste
Matjesheringe

empfiehlt V iU lvIm  Lotsodsckoff.

Fechtverein. Jeden Mittwoch ge­
müthliches Zusammensein bei Schumann

Weuvruch!
Kinderfest^

Sonntag den 18. J u li cr. 
im Wäldchen des Herrn Hofbesitzer LivdLll.

2 gute Ofensetzer
und Lehrlinge finden Beschäftigung
bei k. ÜLtLSL^llski, gepr. Töpfermeister

Neustadt 247.
Billige Oefen verschiedener 

Sorten sind bei mir auf Lager.

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lkttnnlsen, Blutharnen, Llaseii- 
und Ilierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf.» 

S o ilL lls tL lt S irv tLv l-V osto ro td , 
Basel-Binningen (Schweiz.)

N o n t o n k  - k k o I v K r a p I t i o .
Das

Atelier für Photographie
von

L .  » L o k s
an der Mauer 463 VUVKU an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
Art :  für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
llsstvUvllßvll llLvk LllssvrdLld v v rä v ll prompt LllsLoküdrt»rt. D
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Abfahrt und Antun
v o m  1 .

A b fa h r t  vo n  T h o rn :

s t  der Züge in Thorn
J u n i  c r .

A n k u n ft  in  T h o rn :

(Stadtbahnhof)
nach

Vlllm8vo - Vvlm - OrLUävllL - N lrrlv lldurß .
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . .  12.27 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

M arisob iirs  - vrL iu Iovn  - valm  - vu lliw ss.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

Sodöll8vo - Vrls8vll - v t .  Nz<lLli - InKorburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhof)
von

lo8tvrbnrß - v t .  kN ü ii-llriosoa . Sodöiwss.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
ürßsiiLU - U llvv rL Ä L V  - ?0860.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.11 Abends

von
ko8vll - la o v rL Ä L V  > ürßv llL ll.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.31 Bonn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.21 Abends

nach
0ttlo t8vd in  - ü lo x r ll l lro v o .

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.47 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends

! von
§ Ü IvXLliN rovo - 0UIot8vdill.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.). . 9.51 Vorm.
 ̂ Gemischt. Zug ( I — 4 Kl.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.26 Abends

nach
vromborß - NodnoiSsmüdl - SorUa.

Personenzug (1— 3 K l?) . . .  7.17 Bonn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . . 10.18 Abends 

*) Zwischen Lhorn und Bromberg auch 4 Klasse

von
NvrUll - NodooiNvmüdl - Sromdorß.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.16 Bonn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.

! Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends
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W i e n s n  L M .
Donnerstag den 13. J u li d. I«

I ' t z u v r i v t z i ' I i
in 10 Fronten. .

KL7 Es werden unter Anderein 
Palmenbäume in der Blüthe, 10 polo 
ä ksn, Raketen, Fontaine», Sonnen 
u. s. w. abgebrannt. Zum Schluß 
bengalische Beleuchtung des ganzen 
Gartens.

kililitsir-Lonvsrt mm 
8ob>aobtmu8ik

ausgeführt von der Kapelle des Fuß* 
Artillerie-Regiments Nr. I I -  

Entree ä Person 40 Pf., 6 ^  
milienbillets L 3 Personen 1,00 Ms-, 
ä 5 Personen 1,50 Mk. Kinder d»e 
Hälfte.

Anfang 7 /, Uhr. . .
Bei ungünstiger Witterung findet das 

Feuerwerk am nächsten Tage statt.__ _
Gut gebrannte

» -M auers te ine  ^
billigst bei

Sommer-Theater Thor«.
Merkiner Schauspiel-ßnsemvlt.
Mittwoch den 14. J u li 1880.

H E "  Einzige Aufführung von: "v O

frou-krou.
Pariser Sittenbild in 5 Akten von 

Meilhac. (Deutsch von E. Mauthnf^
B ei ungünstiger Witterung 

Stadttheater!!!

Standesamt Thorn.
Vom 4 bis 10 J u li 1886 sind 

U a ls  g e b o r e n
1. Oskar Gustav Eduard. S . ves

, A><k>̂
S  des Arbeiters Jakob Chruszcinski ^

Meisters Julius Dames 2. Anastasia. ^  
'   ̂ ' -  3. BoleslawArb Franz Ziolkvwski

des Schuhmachermeisters . A Ä  
Josephine. T  des

Franz, S .
Michalski. 5. Josephine. T  des h 
Nikolaus Ruszkiewiez 6 Adam, S  des ' s 
Matthias Lewandowski 7. Wladyslaw, ^  A. 
Arbeiters Joseph Kuper 8 Erich August- g 
des Sergeant - Hautboist Em il Schwär), ^  
Martha Jobanna, unedel. T . 10. ,
Josephine, unehel T. 11 Jda M aria ,
T  12 Jda M arie, T  des Buhnenmem' 
Johann Gaul 13. Martha Marie, uneh^ § 
14. Eduard Max, S  des FleischermeN ^ 
Eduard Guiring. 15. Ju lia  Opollonia. "Nv h 
T. 16. Theophila, unehel. T . 17 
Gustav Franz. S . des ersten Buchhalters 
Zuckerfabrik Culmsee, Gustav Haß 

b. a ls  ge s t o r b e n:
1. Arbeiter Joseph Berkowski,

96 I .  2. Franz, unehel S . 7 I  8 ^
3 Johanna, T . des Droschkenbesitzers o 
Rohde. 3 I .  2 M  11 T. 4 Boleslaw 
S .  des Arbeiters Jakob Chruszinski. 2 
5. Steuerbeamten-Wittwe Louise Amalw ^ ^  
mann. geb. Schröder. 6 8 ^  I  10 T  ^
S . des Arbeiters Matthias Lewandow- 
10 Minuten. 7. Stadtältester Wilhelm De 
dahl, W ittwer, 6 4 '/z I  10 Tage alt.

o zum ehel i chen Auf ge bo t :  , h
1. Eisenbahn-Expeditions-Assistent 

Georg Vorbusch und Hedwig Emilie Kar 
Otto

s

- s- ^

B W S N L V k - «
I. August cr. zu verm iethen.__ —
2 gr. herrschaftliche W o h n » «
und eine Mittelwohnung von soö^
oder 1. Oktober zu vermiethen.

113,88. .  g
_______ Thorn, Bromb. Borst-,
ff f. m. Z. n. Kab. a. BurscheE^
T  i. v. 15. d. Mts. oder 1. n.
zu verin. Breitestr. Nr. 446/47,»----------------------------------------------- !----------------------
K-Karterre-Wohnung 3 Stuben, 

auch zum Comptoir geeignet, 1 ^  . 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und e
Kellerwohnung zu veriniethen 
_______ Annenstraße 181, 2 Trep p ^

?i- «-rrschaftkch- M S - - L
Bel-Etage, Seglerstraße 137, ist 
I. Oktober event, auch früher zu 
miethen. Nähere Auskunft ertheil .
__________ 4  L« il. Bntterstraß e ^
, 1- ine Wohnung von 2 S tuben,
^  und Zubehör ist vom 1. 
zu verm. Marienstr. 285.
H gut inöbt. Zimmer für 1 
L  Herren mit auch ohne Beköstig» ,̂ 
von sogleich zu vermiethen Gr. ^  
straße 287, 2 Treppen, im Hintertz^--

von sofort oder 1. Oktobc».
verrniethen K1. G erbe rs tk i^ > 7  
/L in  gut möbt. Zim. init auch As. 
^  Beköst. z. verm. Gerechteste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn


